Im Namen der Menschenrechte:

Kriege, Lügen, Manipulationen

Menschenrechtsorganisationen wie z.B. Amnesty international verfangen sich bei ihrem Bemühen, Menschenrechtsverletzungen anzuprangern, leicht in ein Netz ungeprüfter Schuldzuweisungen. Beieiner Anti-Assad-Demonstration in London wurde die syrische Regierung für das Töten von Kindern verantwortlich gemacht. Einer Überprüfung halten derartige Parolen  nicht stand.

Von Sebastian Range

Bericht von Menschenrechtsorganisationen spielen eine wichtige Rolle in der öffentlichen Wahrnehmung von Konflikten. Sie können ausschlaggebend sein, wenn es darum geht, die Öffentlichkeit von einer militärischen Intervention-im Namen der Menschenrechte-zu überzeugen. Entsprechende Versuche westlicher Regierungen solche Organisationen für die eigenen machtpolitischen Zwecke zu Instrumentalisieren gibt es zuhauf beziehungsweise zu infiltrieren können daher nicht überraschen. Kaum etwas könnte die wachsende Einflussnahme Washungtons auf die weltweit bekannteste Menschenrechtsorganisation, Amnesty International besser verdeutlichen als die Personalie Suzanne  Nossel. Seit Janua ist sie Geschäftsführende Direktorin von Amnesty in den USA, der Finanz-stärksten und einflussreichsten Sektion der Organisation. Sie kommt direkt aus dem State Department, wo sie als stellvertretende Viceaußenministerin tätig war. Zuvor arbeitete sie bereits in der Clinton-Administration unter dem UN-Botschafter Richard Holbrooke. Für die Obama-Regierung spielt Nossel „eine führende Rolle beim UN-Menschenrechtsrat“ und war an „wegweisenden Rerolutionen gegen den Iran, Syrien und die Elfenbeinküste beteiligt, wie es auf der AI Webseite heißt. Auch am der Resolution gegen Libyen, die den NATO-Staaten unter dem Vorwand der Einrichtung einer Flugverbotszone den Weg zu einem militärisch erzwungenen Regime Change,wies wirkte sie mit.

„AI ist keine Antikriegsorganisation“

Für den mächtigsten außenpolitische Thing Tank der USA, das Coucil on Foreign Relations verfasste sie 2004 einen Artikel“ in dem sie den Begriff der smart Power prägte, die Außenministerin Hillary Clinton zu einem entscheidenden Bestandteil der US-Außenpolitik machte. Smart Power beinhaltet eine Kombination,der außenpolitischen Druckmittel“ diplomatisch, wirtschaftlich und nicht zuletzt militärisch“, so die AI-Direktorin.

Drei Jahre später forderte sie die US-Regierung zu Gespräche  mit Teheran auf aber nicht um eine Militärische Konfrontation zu verhindern, sondern sie im Falle des Falles möglichst Erfolg versprechend intiieren zu können. Gespräche mit der iranischen Führung dienen ihr einerseits als Zeitgewinn, bis Washington militärisch politisch der Herausforderung einer Konfrontation besser gewachsen ist“, und andererseits als überzeugendes Argument gegenüber der internationalen Gemeinschaft,dass alle diplomatischen Mittel ausgeschöpft worden seien.“ Washington kann so der internationalen Unterstützung den Weg bereiten,für den Fall das die Zeit für Gespräche definitiv abgelaufen ist.“ Nossel bekundete Bereitschaft zum Einsatz militärischer Mittel stand ihrer Berufung zur AI-Direktorin offenbar nicht im Weg. Sie befindet sich damit ohnehin auf der Linie, wie sie im Amnesty Handbuch vorgeben wird. AI ist keine Antikriegsorganisation“ und nimmt keine Position bezüglich bewaffneter Konflikte ein, heißt es dort.

Ein Blick auf die Vergangenheit belegt das Gegenteil. Denn es kommt einer Positionierung gleich,wenn Meldungen wieder besseren Wissens oder vor einer genauen Prüfung herausgegeben werden mit denen solche Konflikte per Stimmungsmache beeinflusst werden. So verschaffte AI der „Brutkastenlüge“ durch die Aufnahme in ihrem Bericht über den Überfall des Irak auf Kuwait 1990 zu einem Zeitpunkt Glaubwürdigkeit, als eine Abstimmung im US Kongress über ein militärisches Vorgehen anstand. Verschiedene Senatoren sagten, dass sie der Bericht beeinflusst hat“ erklärte Francis A. Boyle. Der Professor für Internationales Recht saß damals im Vorstand von AI International USA und protestierte vergeblich gegen die Veröffentlichung des Berichtes weil dieser schlampig verfasst und fehlerhaft“ sei. Er verließ daraufhin  die Organisation deren Arbeitsweise in den USA er folgendermaßen charakterisierte: Wenn es um Menschenrechte in einem Land geht,das sich im Streit mit den USA oder Großbritannien befindet gibt es sehr viel Aufmerksamkeit, Ressourcen, Manpower und Öffentlichkeit.“ Menschenrechtsverletzungen, die von den USA, Großbritannien  oder Israel verübt werden, würden wenn überhaupt erst nach harten internen Auseinandersetzungen thematisiert. Amnesty sei auf führender Ebende von Geheimdiensten durchsetzt,so Boyle.

Syrein Amnestya voreilige Sch(l)üsse

Auch im gegenwärtigen Konflikt in Syrien spielt Amnesty eine zweifelhafte Rolle. Am 23. September 2011 veröffentlichte die Menschenrechtsorganisation frische Beweise der extremen Brutalität“ mit der Protestierende und deren Familein konfrontiert würden. Anlass war das Auftauchen des verstümmelten Leichnams der 18-jährigen Zainab al-Hosni, der ersten Frau, die bekanntermaßen seit Ausbruch der Unruhen in Gefangenschaft gestorben ist.“

Philip Luther;Amnestys Vizedirektor für den Nahen Osten und Nordafrika sprach von einem der „aufwühlensten Todesfälle, die sich in Haft ereignet haben, die wir bislang kennen.“

Syrische Sicherheitskräfte haben Zaiab al Hosni entweder getötet und verstümmelt oder bewusst weggesehen,wie Banden grausame Morde begangen haben“, erklärt Luthers Amtskollege von Human Rigths Watsh, Joe Stork. Ähnlich wie die im Iran während einer Demonstration erschossen wurde. Wurde Zainab schnell zu einer Ikone der Opposition. „Blut Diktator lässt junge Frauen vergewaltigen,titelte die Bild Zeitung diesbezüglich. Der Fall sei „entsetzlich“ so eine Stellungnahme des Büros des Hohen Kommissars der Vereinten Nationen für Menschenrechte, und stehe beispielhaft für die Angriffe der Sicherheitskräfte auf Familien und Sympatisanten der Protestierenden.“

Doch es gab gar keinen Fall. Die 18-Jährige zeigte sich quicklebendig im syrischen Fernsehen. Sie war von zu Hause weggelaufen und wandte sich an Polizei und medien, als sie merkte,dass mit ihrem vermeintlichen Leichnam Politik gemacht wurde. Wir bemühen uns zukünftig etwas vorsichtiger vorzugehen und Dinge etwas nuanchierter zu formulieren,“entschuldigte sich AI anschließend kleinlaut. Doch auch nach Bekanntwerden des Massakers von Hula zog Amnesty es vor, unverzüglich und noch vor einer genauen Untersuchung die Assad-Regierung der grausamen Tat zu bezichtigen. Nach Informationen von amnesty international wurden beim Beschuss eines Wohnviertels in der Stadt Hul mit Artillerie und Raketen durch die syrische Armee, am 25.Mai 2012 mindestens 108 Personen getötet, darunter 34 Frauen und 50 Kinder“ heißt es in einer Erklärung.“ Es stellte sich jedoch heraus dass nicht der beschuss durch Artillerie für den Tod der Menschen verantwortlich war. Sie waren gezielt aus nächster Nahe hingerichtet worden. Da es sich  bei den Opfern um Anhänger der Regierung handelte, ist davon auszugehen, dasssie von den“Rebellen“ im Rahmen des“ Massaker Marketings“ getötet wurden.so bezeichnet Syrienkenner und Autor Jürgen Todenhöfer die Methoden der Aufständischen in Vorfeld von Sitzungen des UN Sicherheitsrates Massaker anzurichten.,um anschließend die syrische Regierung der Verbrechen zu bezichtigen. Nach den Massenmorden in Hula wuchs dementsprechend der Druck auf Assad während die freie syrische Armee Rache schwor und den UN Freidensplan als gescheitert erklärte-den sie ohnehin nie unterstützt hatte. Entgegen ihren Statuten hat Amnesty mittlerweile kein Problem mehr damit, sich auch offen zu Kriegen zu positionieren. Anläßlich des NATO-Gipfels im Mai 2012 atartete AI eine Plakatkampangne und forderte unter dem Slogan“ Menschenrechte für Frauen und Mädchen in Afghanistan“,NATO Keep the progress going“ -frei übersetzt NATO mach weiter so.“

Die Instrumentalisierung von Frauenrechten wurde auch in einem 2010 kekannt gewordenen CIA-Strategiepapier als vielversprechende Maßnahme vorgeschlagen, um öffentliche Unterstützung für den Afghanistan-Einsatz zu generieren. Die öffentliche Grußnote an die NATO ist möglicherweise der Neubesetzung an der Spitze geschuldet. Suzanne Nossel ist allerdings nicht unumstritten, intern soll sich bereits Widerstand formieren.

Der Welt bekanntester Ein-Mann-Betrieb

Als primäre Quelle für Informationen über die Anti Assad-Revolte fungiert jedoch eine andere Menschenrechtsorganisation die in London ansässige Syrische Beobachtungsstelle für Menschenrechte. Ein großer Name für eine kleine Organisation. „Laut unsen Informationen arbeiten nur zwei Personen für diese Beobachtungsstelle“ erklärt der russische Außenamtssprecher

Alexander Lukaschewitsch. Nebst seiner Sekretärin ist es allein Rami Abdel Rahman, der die Arbeit leistet. Eigentlich ist de britische Staatsbürger Betreiber eines kleinen Ladens in London. Und tatsächlich heißt er Osama Suleiman, doch für die Öffentlichkeit habe er sich einen Kreigsnamen zugelegt.Auch gab es Verwirrung darüber, ob er überhaupt die echte Beobachtungsstelle repräsentiere. Ein Dr. Mousab Azzawi behauptete Rahman habe ihm den Titel und die Webseite der Organisationgestohlen. Amnesty International entschied schließlich Rahman vertrete die einzig wahre Beobachtungsstelle. Und so ziert dessen Webseite der Hinweis die einzig offizielle zu sein.Rahman verfüge über keinen journalistischen oder juristischen Background“ so Lukaschewitsch. Auch nicht über ein eigenes Büro. Dafür aber über jede Menge fantasie wie zahlreiche Falschmeldungen belegen, die er in die Welt setzte, Auch sein Umgang mit Zahlen deutet sein kreatives Potential an: Alle getöteten Kämpfer der FSA werden vom ihm als getötete Zivilisten verbucht. Zivile Regierungsanhänger, die von der Opposition getötet werden, werden nicht gesondert ausgewiesen-und erscheinen so selbst noch als Opfer der Staatsgewalt. Unkritisch werden seine Angaben von den meisten Medien übernommen, obwohl doch grundsätzlich Zweifel angebracht wären, wenn ein in London lebender Mensch behauptet, genau zu wissen, wie viele Tote es wann und wo in Syrien gegeben hat. Auch das Büro des hohen Kommissars der Vereinten Nationen für Menschenrechte benutzt Rahmans Liste anfangs als Quelle,nahm jedoch davon Abstand, da man angesichts der dubiosen Hintergründe misstrauisch wurde. Dennoch wird Rahman weiterhin seit über einem Jahr in den Massenmedien als wichtigste Quelle bemüht. Und so wurde ein Ein Man-Betrieb zum wichtigsten Kronzeuge eines Konfliktes, der gegenwärtig wie kein anderer die Welt in Atem hält die westlichen Medien könnten sich selbst kaum ein größeres Armutzeugnis ausstellen.Nicht mangelde Journalistische Sorgfalt ist die Ursache, die Rahman in dieser Rolle schlüpfen ließ. Denn der Hintergrund der Beobachtungsstelle ist seit langem bekannt.Es ist vielmehr die Tatsache dass er auf einer Linie mit der Agenda Washingtons liegt, in Syrien „das Märchen vom demokratischen Aufstand eines Volkes zu erzählen „den Amerika unterstützen müsse“, wie es Todenhöffer in der Süddeutschen Zeitung zusammenfasste. Und die mehrzahl der Massenmedien fühlt sich sieser Linie verpflichtet. Und so braut Rahman aus Gerüchten, die er im Internet aufgeschnappt  oder die ihm Aktivisten in die Hörmuschel sprechen, einschlägige Meldungen zusammen, die dann begierig von den Medien als weiterer Beitrag für die Bösartigkeit des Assad-Regimes verbreitet werden.

Syrien: Kriegslügen reloaded

rahman operiert frei nach der Methode: Was woanders funktioniert hat könnte auch hier Wirkung zeigen. So setzt er im Juni 2011 die Meldung in die  Welt, Helikopter der syrischen Armee hätten eine Demonstration in Maarat unter Beschuss genommen und dabei 32 Teilnehmer getötet. Zu dieser Zeit tobte in Libyen der Krieg gegen Gadafi, dessen Luftwaffe Demonstranten angegriffen haben soll,was als Begründung für die Einrichtung der Flugverbotszone diente. Es war, wie sich bald herausstellte, eine Lüge, die von Al Jazeera in die Welt gesetzt wurde. Die Erinnerung an diese Lüge war wohl noch zu frisch, und so wurde die syrische Variante nicht weiter von den Massenmedien verbreitet. Im August 2011 kreidet Rahman auch eine syrische Version der Brutkasten-story, indem er behauptet, acht Säuglinge seien in ihren Brutkästen gestorben,nachdem das Melität den Strom zum Krankenhaus in Hama gekappt hätte. Ein Foto,das sechs eng beeinander liegende Säuglinge zeigte, diente als Beleg. Die Aufnahmen der vermeintlichen toten Babys stammte jedoch aus einer in Ägypten 2011 erschienenden Reportage einer ägyptischen Zeitung über die ärmlich ausgerüsteten Geburtsstationen in  der Stadt Alexandria. Syrische Soldaten als Babymörder-ein Märchen, das sich nur zu gut in die von den Medien inszenierte Dämonisierungskampangne gegen die syrische Regierung einfügte. 

